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Fig. 85. 4 Paaren vereinigen, welche, zu Spiralen aufgerollt,

V)?WQAUMUMMVJUMMNAWMKV die Ecken der Deckplatte ftützen. Die vier zwi—

__ _"“.‚ fchenliegenden Kelchflächen werden gewöhnlich

von Palmettenzierden ausgefüllt. Auch finden fich

zuweilen an diefer Stelle Büften oder kleine Figuren

angebracht (Fig. 85“). An fpäteren Formen ent-

wickeln fich aus 8 Stengeln, die aus den Zwi-

fchenweiten der hinteren Blattreihe emporwachfen,

je zwei Ranken, die fich oben wieder paarweife

vereinigen und in gröfser'en Spiralen die Ecken

der Deckplatte ftützen, in kleineren die zwifchen-

liegenden Flächen des Kelches fchmücken (Fig. 86“).

Alle diefe um den Kapitellkelch her angelegten Formen fcheinen in ihrer

lothrechten Richtung die emporfirebende Kraft des Schaftes ausklingen zu lafl'en.

je höher nach oben gerückt, um fo mehr biegen fich diefe Formen um und deuten

fo den auf der Säule laf’tenden Druck an. Aber es ii’c hier nicht mehr der Körper
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Korinthifches Kapitell aus Päflum ‘“).

 

 

  

 
des Kapitells felbf’t, welcher in elaftifcher Spannung der Laf’c entgegenwirkt; fondern

diefe Wechfelwirkung ii’c durch eine decorative Bekleidung des Kernes, der felbft

eine kegel- oder kelchförmige Geltalt hat, zum Ausdruck gebracht.

In der Gefialtung der Blätter giebt fich von ihrem erften Auftreten an griechi-

fchen Kapitellen bis zu ihrer fpäteren Anwendung an der römil'ch—korinthifchen

Kapitellform eine grofse Wandelung kund. Urfprünglich gehen die Blattrippen vom

Fufspunkt der Mittelrippe ftrahlenförmig aus einander; die einzelnen Blattlappen find
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